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VI. ©cfunbfeeitöftab.

3um ©iüiflonSatjt mit 06etfilieutenantS=atang
beförbert:

©uboiS, ©eorg üon 9teuen6urg, bi$&et mit ÜRa*

JorSrang.

2u ©iüifionöarjten mit ÜRajor8»«Rang beförbert:

Soel, S- 3uleÖ üon ßoffonap,
Setti, Wetev üon (Sfeur,.

biSfeer Slmbulanceärjte.

Su Slnthulancearjten mit «hauptmannörang beförbert:

©cfeilfer, ©ont. üon Scfewöj,
Spin&, «Ratale üon Serfana/
SHortfeier, W. Gh. g« üon ©ombreffon,

biöfeer mit D6erlieutenantörang.

Su Slnthulancearjten mit D&erlietttenantSrang neu
ernannt:

Jtifiler, gerb, üon üReicfeenhurg,

«Jtbeiner, ®. üon St. ©allen,

Su Slm6ufancearjtennjtt erftern UnterlieutenantSrang
neu ernannt:

Slnfer, Slbolf üon 3nS.

Gaftellaj, gelir üon greihttrg.
©atlatti, (Safp. üon ©laruö.
Otuntpf, S, üon^Sdfet.

Steiger, Sllf. üon Sujern.
Äeffler, «§errm. üon St. ©allen.

VII. StabSfefretäre.

Streicfeenherg, ®. üon Sbat, St. ©allen, jitge-
tfeeilt bem £errn D6etften üon ©onjenbacfe.

Feuilleton.

(Scinnerungeu eitteö alten (Solbaten.

(gortfefeung.)

Um oerftänblicfe ju fein, werbe iefe noefe einmal

etwai weiter auöfeolen muffen.
Um bie ©efeenöwürbigfeiten Slutün'ö mit SRufee unb

«Rufeen ju geniefen, hatte idj midj in lern erften ©aft=
feof: „au grand Ecu de France", einqttartirt uub

war bort gleidj in bie SRerfwürbtgfefien mitten fein*

eingefatten. Sllleö war bort eine: ÜRonftettr Slubi*

bert, ber ©aftwirtfe, wegen feineö feofeen Sllterö, fei=

ner ©pinbelbeittigfeit, feiner Sebenbigfeit, Seweglicfe*
feit unb föebfeligfett; er war bie perfoniftjirte ©feronif
ber ©tabt unb beö SBeitfebilbeö Slutün im ©djwetuö*
leberbattb, feine grau — iefe glaube, bie britte ober
oierte iu ber Steifeenfotge — ein wahrer Sßracfetfeanb in
©ammet uttb ©eibe mit ©olbfdjttitt, iferer Sugeub,

Sugenb unb ©djönfeeit wegen. Sa fogar bat ©aft*
feauöfcfeilb war eine, ©ö moefete feine fünfjig ©ienft*
Jahre auf bem «Jiüden feaben} über bie noefe burefe*
fdjimmernben föttigücfeen weifen Silieu war bet f«i*
ferlicfee golbene Slbler gefaferett, unb — fei eö bet
Sahn ber Beit ober bie Saune beö SufaHö — bet
fdjilbfealtenbe unb mauerbefeftigenbe eiferne Ärampen
hatte bai golbene E am grand Ecu fo ganj per**
bedt ober oerfrafet, baf man ftdj bie Serlegenfeeit ber
jttugen, feübfdjen, tttgeubfeaften grau benfen fann,
alö iefe in meiner Unfcfeulb unb Unbefangenheit alö
wifbegietiger unb naturfotfefeenber «Jteifenber midj bei
ifer nadj bev Sebeutung beö ©afthoffdjtlbeö beleferen
ttnb eine gewiffe ©tamntüevwattbtfdjaft uub gami*
liettäfenliebfeit jwifefeen ifer unb bev befannten 2Blr=
tfettt üon ^arlem barauö feerleiten wollte. Bum
©lud featte miefe bev gefptäcbige Sllte, bev etwaö
Sourbonbjfat in ftdj fpütte unb bei miv geltenb
madjte, bereitö gatij unb gav in fein «fxrj gefdjloffen
ttnb feine feiftottfdj=feeralbifdjen unb ardjäo=genealogi*
fchen Äenntniffe bei mir fo ganj unb gar an ben

redjten SRann gebradjt, baf eö mir burefe feine Ser*
mittelung fefer balb gelang, meine erfte bevue bei
bet aUevbtngö etwaö ftarf unb bteit gefeüfteten fd>o=

nett grau wichet gut ju madjen. ÜReitt fleinet, be=

weglidjet, alter Slttbibert war übrigenö baö gefättigfte
Äerldten oon bet SBelt. SBar er dm Sage «teilt be*

ftet ©icerone gewefen, fo füferte ev midj am Slbenb

inö Souboit ju 9Rabame, madjte bort meinen Siberoue
unb gab — in vino veritas — bie intereffanteften
Stuffdjlüffe über StUeö unb Sebeö bev ältefteu unb
tteueftett ©tabt=©fevottif Slutüttö. @o fafen wir benn

attefe irocfe ben legten Sbenb — eö war ber bei
3lfcber=3Rittwodjö — etwai webmütfeig wegen ber

ttafeen Srennung, aber boefe ganj feefeagltcfe bei bet

glafcbe, idj alö Setmittlttngöglieb jwifefeen bem un=
gleidjen ©feepaave mitten inne, ba fufev meiu ^>ollun=
termanndjen plöfelidj in lie ^öfeet'lefe hätte ifem noch

gat niefetö oon ber Slftion in ©ijon erjäfelt unb

folle ifem ju Siebe boefe nun reefet umftänblicfe bar*
über beruhten, eö intevefftre ifen gewaltig, er fetute
bic ©ijoner genau, oor mefer benn breifeunbert Safe*

reu feättett fte mit ben Sltttünern im beftänbigen
©treite gelebt, aber babei ftetö ben Äüvjevn gejogen;
eö wären braoe Seute, aber boefe meift nur 9ßtafel=

häufe unb ©rofmäuler, enfins des Jeans fous. Slucfe

fonnten wir Slnbevn (Voos autres) bem «fjimmel

banfen, ben Äampf nicbt in Slutün begonnen ju ba=

ben, wir würben fonft fefer fcfelecfet babei gefahren

fein. Slber ift eö benn wafer, fuhr er eifrig fort,
Monsieur le Baron Allemand — fo nannte er midj

— que les malheureux Dijonnois qui tombaient
entre vos mains ont ete si maltraites? Certaine-
ment, oerefevtefter «fjerr Sttibibert, banfen ©ie ©ott,
baf bet Äampf ttidjt in Slutün ftattgefunben feat;

um bie gvöften ©djteier unb ©nrageö ju jeidjnen
unb ifenen auf einige Beit ben gattifefeen ©tolj unb

Uebermutfe ju nefemen, fefenitten unfere fleinen $fei=
fer ifenen bie — Ah Thorreur, ah l'tnfamie, fufer
ber fleine Ecu-SBirtfe oom ©tufele auf, alö wollte er

unter baö Äleib ber grau ffücfeteu, bie aber fein

Sluge oou bet ©tieferei oetwanbte unb etwaö üet=

«**
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VI. GesundhtitSstab.

Zum Divistonsarzt mit Oberstlieutenants-Rang be-

fördert:

Dubois, Georg von Neuenburg, bisher mit
Majorsrang.

Zu Divisionsärzten mit Majorö-Rang befördert:

Joel, I. Juleö von Cossonay,

Verri, Peter von Chur,.
bisher Ambulanceärjte.

Zu Ambulanceärzten mit Hauptmannörang befördert:

Schiller, Dom. von Schwyz,
Spintz, Natale von Bersana,
Morthter, P. Ch. F. von Dombresson,

bisher mit Oberlieutenantörang.

Zu Ambulanceärzten mit Oberlieutenantsrang neu
ernannt:

Kistler, Ferd. von Reichenburg,
Rbeiner, G. von St. Gallen,

Au Ambulanceärzten nzit erstem Unterlieutenantsrang
neu ernannt:

Anker, Adolf Von InS.
Castella;, Felir Von Freiburg.
Gallatti, Casp. von Glarus.
Rumpf, B. voN^M.
Steiger, Alf. von Lnzern.
Kessler, Herrm. von St. Gallen.

VII. StabSsekretZre.

Streichenberg, G. von Thal, St. Gallen,
zugetheilt dem Herrn Obersten von Gonzenbach.

Feuilleton.

Grinnerunge» eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Um verständlich zu sein, werde ich noch einmal
etwas weiter ausholen müssen.

Um die Sehenswürdigkeiten Autün's mit Ruhe und

Nutzen zu genießen, hatte ich mich in dem ersten Gasthof:

«su Ki-anà Leu eis ?raneo", einquartirt und

war dort gleich in die Merkwürdigkeiten mitten
hineingefallen. Alles war dort eine: Monsieur Audibert,

der Gastwirth, wegen seines hohen Alters,
feiner Spindelbeinigkeit, setner Lebendigkeit, Beweglichkett

und Redseligkeit; er war die personifizirte Chronik
der Stadt und des Weichbildes Autün im Schweinslederband,

seine Frau — ich glaube, die dritte oder
Vierte tn der Reihenfolge — ein wahrer Prachtband in
Sammet und Seide mit Goldschnitt, ihrer Zugend,

Tugend «nd Schönheit wegen. Ja sogar daS Gast-
hauSschild war eine. Es mochte seine fünfzig Menst-
jahre auf dem Rücken haben; über die noch
durchschimmernden königlichen weißen Lilien war der
kaiserliche goldene Adler gefahren, und — sei eS der
Zahn der Zeit oder die Laune des Zufalls — der
fchildhaltende und mauerbefestigcnde eiserne Krampen
hatte das goldene L am Srsn6 Leu so ganz ver-?
deckt oder verkratzt, daß man sich die Verlegenheit der
jungen, hübschen, tugendhaften Frau denken kann,
als ich in meiner Unschuld und Unbefangenheit als
wißbegieriger und naturforschender Reisender mich bei
ihr nach der Bedeutung des Gastbofschildes belehren
und eine gewisse Stammverwandtschaft und
Familienähnlichkeit zwischen ihr und der bekannten Wirthin

von Harlem daraus herleiten wollte. Zum
Glück hatte mich der gesprächige Alte, der etwas
Bourbontzlut in sich spürte und bei mir geltend
machte, bereits ganz und gar in sein Herz geschlossen

und seine historisch-heraldischen und archäo-genealogi-
schen Kenntnisse bei mir so ganz und gar an den

rechten Mann gebracht, daß es mir durch feine
Vermittelung fehr bald gelang, meine erste devue bei
det allerdings etwas stark und breit gehüfteten schönen

Frau wieder gut zu machen. Mein kleiner,
beweglicher, alter Audibert war übrigens das gefälligste
Kerlcken von der Welt. War er am Tage mein
bester Cicerone gewesen, so führte er mich am Abend

ins Boudoir zu Madame, machte dort meinen Biberone
und gab — in vino veritss — die interessantesten

Aufschlüsse über Alles und Jedes der ältesten und
neuesten Stadt-Chronik Autüns. So saßen wir denn

auch noch den letzten Abend — es war der des

Äscher-Mittwochs — etwas wehmüthig wegen der
nahen Trennung, aber doch ganz behaglich bei der

Flasche, ich als Vcrmittlungsglied zwischen dem

ungleichen Ehepaare mitten inne, da fuhr mein Hollun-
ternlännchen plötzlich in die Höhe: ich hätte ihm noch

gar nichts von der Aktion in Dijon erzählt und

solle ihm zu Liebe doch nun recht umständlich
darüber berichten, es interessire ihn gewaltig, er kenne

die Dijoner genau, vor mehr denn dreihundert Jahren

hätten sie mit den Autünern im beständigen

Streite gelebt, aber dabei stets den Kürzern gezogen;
es wären brave Leute, aber doch meist nur Prahlhänse

und Großmäuler, enllns àss ^esns fous. Auch

konnten wir Andern (Vous autres) dem Himmel
danken, den Kampf nicht in Autün begonnen zu
haben, wir würden sonst sehr schlecht dabei gefahren

sein. Aber ist es denn wahr, fuhr er eifrig fort,
Alensieur Ie Karen Hllemsnà — so nannte er mich

que Iss mslneureux vijannois qui tombaient
entre vas maws ant ste si maltraites? derisine-
ment, verehrtester Herr Audibert, danken Sie Gott,
daß der Kampf nicht in Autün stattgefunden hat;
um die größten Schreier und Enrages zu zeichnen

und ihnen auf einige Zeit den gallischen Stolz und

Uebermuth zu nehmen, schnitten unsere kleinen Pfeifer

ihnen die — ^nl Karrsur, sk l'inksmiv, fuhr
der kleine Leu-Wirth vom Stuhle aus, als wollte er

untcr das Kleid der Frau flüchten, die aber kein

Auge von der Stickerei verwandte und etwas ver-
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äcfetlidj bemerfte: Oh, la grande perte! Scfe fafte
ben aufgeregten freunblidj bei ben Slrmen, brücfte

ihn fanft in ben ©effet jurücf unb ergänjte: bie

3«>pfe, waö ift beutt babei fo ©raufameö unb ©t*
fdjredltdjeö Les queues? fragte et fefer berufeigt,
ah, je respire! voyez les railleurs! ©ann fefeenfte

er bie ©läfer wieber oott, ftief mit mir an, unb bie

Unterhaltung fam in ben oorigen gluf. üReitt flel-
ner greunb erjäfelte mir nun mit feiner gewöfenliefeen

volubiltte oon ber alten ©tteitgeredjtfame ber ©tabt
Slutün unb wie noch biö furj oor Sluöbrudj ber 9te*

oolution attjäferliefe auf bem «ßlafec @aiut=8ajare ein

Äampf, ber meift oou beiben ©eiten mit grofer Suft
unb ©rbitierung geffifert worben fei, ftattgefunben
babe. Sllö Seweiö uub Seleg ber oon ibm babei

angefüferten feiftorifdjen Slngabett unb ©ttate fcfeleppte

er einen fdjweren ©djweinöleber=golianten feerbei ttttb
wollte ihn mir, alö wir unö nadj SRltterncufet trenn*
ten, burebauö jur nocfentaltgen ©urcfeftcfet mit inö Sette

geben. Sdj weferte mit SÄunb unb «fjanb uttb be*

merfte mit jartem ©eitenblid, baf iefe nur gewohnt
unb im ©tanbe fei, alö Slbenbteftüve miefe mit leicfe=

tem uub gefälligem ©ingen in ©ammet=Sänbeit
ober =Sänbem jit befdjäftigett. ©iefe leife S(tifpie=

lung ging aber fpurloö oerloren, unb man wirb beö=

halb wofel audj gerechtfertigt ftnben, baf iefe in biefev

meiner ©rjäfelwttg über alle ©injelttfeeiten meineö

mefer ober minber järtlicfeen Stbfefeiebö oon ÜRonfteur
unb «Dcabame Slubihert, bie idj feitbem nie wieberfafe,

fdjnell hinweg gebe uttb ftatt beten, jn «Rufe uttb
grommen aüer ©hrouifetifrenube unb alter ©efdjicfetör
forfdjer, feier noefe ben wortgetreuen Sluöbrud unb
«Jluöjug beö alten ©cfeweinöleberö mit ben Sufäi|e|
feineö würbigen Äommetttatorö wiebergebe.

©aö alte fonberbare Stecht nnb «£)erfommen ber

©treitgeredjtfame ber ©tabt Hittün fefetieb ficfe auö
ben Betten ber .£>ugenotten=Serfolgnng her, bie im
Safere 1562 naefe hartem Äampfe jur Sertaffung ber

©tabt Stttfün gejwuitgett würben, ©eitbem erfefeeint

jebeömal am 29. Snli, am Sage ©anet Sajavi, beö

^atronö ber ©tabt, nadj abgehaltener ^oefemeffe, baö

grofe ©omfapitel unb bie gefammte ©eiftliefefeit im
$racfetornat ju bferbe, ein Seber mit einem gvofen
Stumenftraufe oor ber Sruft. ©iefe geiftlidje leitet*
fefewabrott, oon üielen bewaffneten unb berittenen Sür=
gern gefolgt unb oon einem oom «fjaupte bii jum gufe
oottftänbig gefearntfdjteu, fdjwarjen SRitter mit feofeer

Sauje augefüfert, umreitet in biefem Slufjttge ben

ganjen Umfang beö SBeicfebilbeö ber ©tabt. «Racfe

bem «JOfrarftplafce jnrüdgefommen, nimmt ber fdjwarje
Stitter auf bem feofeen Stnftritte oor bem ©tabtfeaufe
feinen $la§ eiu; baö geiftlidje uub weltlidje ©efolge
jerftreut ftdj. Son biefem-Slugenblide an beginnt
auf Um ÜRarfte unter ben Slugen beö «Jcitterö ein

Äampffpiet ober oielmefer baö beö Slngriffö unb ber

Sertfeeibigung eineö oou gafdjinen, ©djaujfövhett,
©anbfäden, Salfen unb Srettevn evhauten Sefefti*
gungöwerfö. Seibe Parteien, oou benett Siele blu=

tenb ober betruntett naefe «ftaufe getragen werben,

fdjiefeit unb fdjlagen ftdj felsig feemm biö ©djtag 7

Ufer Slbenbö, wo bie Selagerten bie weife gafene

auöjuftedcn unb fid) Jit übergeben feaben. ©ie Stu*

gveifer jiefeen fobann ftegreiefe burefe bie ifenen geöffnete

Srefefee in baö erobevte SBerf, maefeen biefeö ber
©rbe gleicfe unb mit beu Svümmevn ein grofeö greu*
benfeuer an, baö oon greunb unb geinb bie ganje
«Radjt umlagert uub babei mit ©peif uub Sranf,
mit ©ang uub Älang feingehraefet wirb. 3Rlt ber

Uebergabe beö SBerfö erfeält baö ©omfapitel auf
brei Sage bie «fjevvfcfeaft über lie ©tabt uttb mit ifev
baö «Reefet jur ©rfeebung fämnttlicfeer* ©infünfte ber*
felben wäfevenb biefev Seit; ©infünfte, bie um fo be=

beutenber ftnb, ba Sehermann in biefer güuftigen
Stolfdjenjelt, auö ©ewofenfeeit ober «Reigung jur
©eiftliefefeit, aUe fvüfeer fcfeon getroffenen Sevgleiefee,
Sevfäufe unb Sevtväge gern abfdjlieft, auefe eine

grofe «Dtenge Stuöwärtigev fich ani biefem ©vuttbe
in jener Beit jtt Slwtün einjuftnben pflegt.

©inige Safeve oov Stuöhmdj ber «Reüoltttiott famen,
biefen alten Solföferaudj näfeer fennen ju lernen,
jwei junge Slrtttterie=Dfftjiere naefe Slutün, fafeen unb

evfuubigten ftdj genau nadj allen jenen Slnftatten
unb Sorfefevungen. Sei gutev Saune unb ofene ®e=

fdjaft, wie fte tvarett^ evboten fte ftdj, tfeätig Sfeeil
an bem gefte unb an bev Sevtfeeibigung jw nefemen.
«IRtt ©elb unb guten SBovten ftel eö ifenen nidjt
fdjwer, bie ©vfeauev ber fleinen gefte nadj iferer
Slnieitung avbeiten jit laffen; fte legten Slufenwerfe unb
feier unb ba Sevftävfungett an unb gegen am 2Ror=

gen beö wichtigen Äampftageö mit be« Sertfeeibigern
in bie ©djattje ein. ©in reiefettdjer «^roüiartt, ben

fie mit- wtib eittbradjten, gab ber SBafel ben Stnö=

fdjlag, unb einftimmig würben fte oon bev Sefafcung,
bie ftolj bavauf war, itttter «IRätittevit oott gaefe ber

gaffen bett «JRenge eitt waferfeaft friegevifefeeö ©djati=
fptcl jtt geben, ju Sefefelöfeahevn uttb obevtt 3lnfüfe=

vcvtt evttannt uttb anevfattitt. ©iefe liefen ficfe fo=

fovt alö foldje ben ©ib ber Sveue uttb beö ©efeov*

fantö fcfewövett, erttjeilten ifere Sefefele, tvafen bie

Slnorbnungen jur Sefefsung ttttb Sertfeeibigung beö

SBevfö ttnb evwavteten bann vufeig ben Slngviff. ©iefer
erfolgte naefe bev «ßrojeffton jur feftgefejjten ©tunbe
itt altfeerfömmliefeer Slrt unb SBeife. Slber bte 3ltt=

gvetfev mevfteti balb, baf fte eö mit einem anberen

unb gefefetdtevett ©egner ju tfeutt fjatten; ifer evfter
©tttvm wuvbe üoflftätibig afegefcfelagen, nodj einmal

unternommen, wieberfeolt jurüdgewiefen, fpäter fogar
oon ben ©tngefefeloffenett ein biibex ttidjt üblfdjer,
bafeev um fo gelungenev Stuöfatl gemadjt, uub fo biö

jum Slhettb mefev «4$utüev alö gewöfenlicfe üevfefe offen,
ofene baf bie Selagerer nur einen gufbreit Serrain
gewonnen featten. ©ö fefelug ftebett — aefet — neun
Ufer, unb ba nodj immer bie,weife gafette nidjt wec

feen wollte, fo erfdjien eiu ^artamentatr, erflävte,
bev ©paf fet nun ju ©nbe uttb bie geftung fotte
uub muffe übergeben werben, ©agegen proteftirten
bie beiben Äommattbantett uttb üerftdjertett, mit ifereit

Sertfeeibigitngömittettt nodj lange nidjt am ©nbe uub

entfcfeloffen ju fein, mit einer fo tapfern Sefafeung

ftefe aufö Steufevfte ju fealten uttb «Rolfe ttnb Sob

mit ifenen ju tfeeilen. Bunt Seweife, baf eö aber

nodj niefet fo weit gefommen fei, liefen fte reidjlicfee

Sovrätfee allev Slrt fefeen unb fanbten, alö Seichen

feofeer Sichtung für einen fo eferenwertfeett ©egner,

*m

— 110 —
ächtlich bemerkte: On, !« «ranno perte! Jch faßte
den Ausgeregten freundlich bci den Armen, drückte

ihn sanft in den Sessel zurück und ergänzte: die

Zöpfe, waS ift denn dabei so Grausames und
Erschreckliches? I.»» queue»? fragte er fehr beruhigt,
»», zv respire! vovv« les railleurs! Dan» schenkte

er die Gläser wieder voll, ftieß mit mir an, und die

Unterhaltung kam in den vorigen Fluß. Mein kleiner

Freund erzählte mir nun mit seiner gewöhnlichen

volvkilits von der alten Strcitgerechtsame der Stadt
Autün und wie noch bis kurz vor Ausbruch der

Revolution alljährlich auf dem Platze Saint-Lazare ein

Kampf, der meist von beiden Seiten mit großer Lust
und Erbitterung geführt worden sei, stattgefunden
habe. Als Beweis und Beleg der von ihm dabei

angeführten historischen Angaben und Citate schleppte

er einen schweren Schweinsleder-Folianten herbei und
wollte ihn mir, als wir uns nach Mitternacht trennten,

durchaus zur nochmaligen Durchficht mit ins Bette

geben. Ich wehrte mit Mund und Hand und
bemerkte mit zartem Seitenblick, daß ich nur gewohnt
und im Stande sei, als Abendlektüre mich mit leichtern

nnd gefälligern Dingen in Sammet-Banden
oder -Bändern zu beschäftigen. Diefe leife Anspielung

ging aber spurlos verloren, und man wird
deshalb wohl auch gerechtfertigt finden, daß ich in dieser

meiner Erzählung über alle Ginzelnheiten meines

mehr oder minder zärtlichen Abschieds von Monsieur
und Madame Audibert, die ich seitdem nie wiedersah,
schnell hinweg gehe und statt deren, zu Nutz und
Frommen aller Cbronikenfrennde und alter Geschichtsforscher,

hier noch den wortgetreuen Ausdruck und^

Auszug des alten Schweinsleders mit den ZusätzeU

seines würdigen Kommentators wiedergebe.
^

DaS alte sonderbare Recht nnd Herkommen der

Streitgerechtsame der Stadt Autün schrieb sich aus
den Zeiten der Hugenotten^Verfolgnng her, die im
Jahre 1562 nach hartem Kampfe zur Verlassung der

Stadt Antun gezwungen wurden. Seitdem erscheint

jedesmal am 29. Juli, am Tage Sanct Lazari, des

Patrons der Stadt, nach abgehaltener Hochmcsse, das

große Domkapitel und die gesammte Geistlichkeit im
Prachtornat zu Pferde, ein Jeder mit einem großen

Blumensträuße vor der Brust. Diefe geistliche
Reiterschwadron, von vielen bewaffneten und berittenen Bürgern

gefolgt und von einem vom Haupte bis zum Fuße

vollständig geharnischten, schwarzen Ritter mit hoher

Lanze angeführt, umreitet in diesem Aufzuge den

ganzen Umfang des Weichbildes der Stadt. Nach
dem Marktplatze zurückgekommen, nimmt der fchwarze
Ritter auf dem hohen Auftritte vor dem Stadtbaufe
seinen Platz ein; das geistliche und weltliche Gefolge
zerstreut sich. Bon diesem Augenblicke an beginnt
auf dem Markte unter den Augen des Ritters ein

Kampfspiel oder vielmehr das des Angriffs und der

Vertheidigung eines von Faschinen, Schanzkörben,

Sandsäcken, Balken und Brettern erbauten Befefti-
gungswerkS. Beide Parteien, von denen Viele blutend

oder betrunken nach Hause getragen werden,
schießen und schlagen fich hitzig herum bis Schlag 7

Uhr Abends, wo die Belagerten die weiße Fahne

auszustecken und fich zu übergeben haben. Die An¬

greifer ziehen sodann fiegreich durch die ihnen geöffnete

Bresche in das eroberte Werk, machen dieses der
Erde gleich und mit den Trümmern ein großes Freu-
denfeuer an, das von Freund und Feind die ganze
Nacht umlagert und dabei mit Speis' und Trank,
mit Sang und Klang hingebracht wird. Mit der

Uebergabe des Werks erhält das Domkapitel auf
drci Tage die Herrschaft über die Stadt und mit ihr
das Recht zur Erhebung sämmtlicher' Einkünfte
derselben während dieser Zeit; Einkünfte, dte um so

bedeutender sind, da Jedermann in dieser günstigen
Zwischenzeit, aus Gewohnheit oder Neigung zur
Geistlichkeit, alle früher schon gettoffenen Vergleiche,
Verkäufe und Verträge gern abschließt, auch eine

große Menge Auswärtiger sich aus diesem Grunde
in jener Zeit zu Autün einzufinden pflegt.

Einige Jahre vor Ausbruch der Revolution kamen,
diesen alten Volksbrauch näher kennen zu lernen,
zwei junge Artillerie-Offiziere nach Autün, sahen und

erkundigten sich genau nach allen jenen Anstalten
und Vorkehrungen. Bei guter Laune und ohne
Geschäft, wie sie waren^ erboten sie sich, thätig Theil
an dcm Feste und an der Vertheidigung zu nehmen.

Mit Geld und guten Worten fiel es ihnen nicht
schwer, die Erbauer der kleinen Feste nach ihrer
Anleitung arbeiten zu lassen; sie legten Außenwerke und

hier und da Verstärkungen an und zogen am Morgen

des wichtigen Kampftages mit den Vertheidigern
in die Schanze cin. Ein reichlicher Proviant, den

sie mit- und einbrachten, gab der Wahl den

Ausschlag, und einstimmig wurden sie von der Besatzung,
die stolz daraus war, unter Männern von Fach der

gaffenden Menge ein wahrhaft kriegerisches Schauspiel

zu geben, zu Befehlshabern und obern Anführern

ernannt und anerkannt. Diese ließen sich

sofort als solche den Eid der Treue und des Gehorsams

schwören, ertheilten ihre Befehle, trafen die

Anordnungen zur Besetzung und Vertheidigung des

Werks und erwarteten dann ruhig den Angriff. Dieser

erfolgte nach der Prozession zur festgesetzten Stunde
in altherkömmlicher Art und Weise. Aber die

Angreifer merkten bald, daß sie es mit einem anderen

und geschickteren Gegner zu thun hatten; ihr erster

Sturm wurde vollständig abgeschlagen, noch einmal

unternommen, wiederholt zurückgewiesen, später sogar
von den Eingeschlossenen ein bisher nicht üblicher,
daher um so gelungener Ausfall gemacht, und fo bis

zum Abend mehr Pulver als gewöhnlich verschossen,

ohne daß die Belagerer nur einen Fußbreit Terrain
gewonnen hätten. Es schlug sieben — acht — neun
Uhr, und da noch immer die ^weiße Fahne nicht wehen

wollte, so erschien ein Parlamentair, erklärte,
der Spaß sei nun zu Ende und die Festung solle

und müsse übergeben werden. Dagegen protestirten
die beiden Kommandanten und versicherten, mit ihren
Vertheidigungsmitteln noch lange nicht am Ende und

entschlossen zu sein, mit einer so tapfern Besatzung

sich aufs Aeußerste zu halten und Noth und Tod

mit ihnen zu theilen. Zum Beweise, daß es aber

noch nicht so wett gekommen sei, ließen sie reichliche

Vorräthe aller Art sehen und sandten, als Zeichen

hoher Achtung für einen fo ehrenwerthen Gegner,
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einige Äörbe ©fedmpagner unb Surgunber bem feiub*
lidjen ©enerat jur Sertfeeilung unter feine Sraoen.
©iefe liefen ftefe bai wofel gefallen, jecfeten, lärmten
unb fcfeoffen bie ganje «Racfet feinburtfe unb oerliefen
ftdj gegen SRorgen.

Sin biefem Sage feerrfcfete beim feocfewürbigeu ©om*
fapitel unb bei attett cferiftlidjeu uub jübifefeett @pe*
fulanten lie grofte Seftürjung, Serwirrung unb

Serlegenfeeit. ©rftereö waubte jebeö SRittet gütliefeer

Uebertebuttg uttb evnftlicfeev ©vofeung an jwr ©rlan*
guug ber Uebergabe ber geftung/ wiewofel üergefeltcfe.

©ie ftanbfeaftc Sefafewng lebte in dulce jubilo uttb
fdjien auf Sllleö gefaft. ©o oerftvfcfeen nocfemalö
24 ©tunben itt Unrufee, Unwitteti uub Sutfregttttg
ber ©eiftliefefeit. ©ö fefeten jefet ju ben evnftcftett
Sluftvitten fommen ju follen, boefe fonnte jene, ofe=

fcfeon wutfefcfettaubeitb, hei fo bewattbten Umftänben eö

wofel ju oeveinjelten, oevgehlicfeen Slttgviffett, abex ju
feiuem erfotgveiefeen fjauptfiurm bringen, ©ttbtidj am
Slbenb beö bvitten Sageö featte bev «ßrootaitt lex Se*
fafeuttg bebeuteub abgenommen, bafeer auefe ifer üüRutfe;

lie ©efertion begann ifere «Retfeen ju licfeten. ©a
liefen bie beiben jimgen, uuüerjagtett Äommaubatttett
ein eigen« füv biefen Sweä mitgebvacfeteö fleineö
geuevwevf jum attgemeiueti Subet bei gveuttb unb
geinb ahhvennen, fpradjen ber getvett gebliebenen Se=

fafeung für fo üiel Sapferfeit unb Stuöbauev ifeven

©auf auö unb benufeten lai ©unfel ber «Racfet, ftdj
in einer oon iferen grennbett beveit gehaltenen «ßoft=

djaife auö bem ©taube ju maefeen. Unb fefenett war
ifere ©pur oerloren.

Bunt ©lud für lk beibett improoiftvten tapferen
geftungöfommaubanteu, oott benen bev eine: Sflllr,
feine gange Sücfetigfeit fpäter oielfaefe bewäferte, bev
anbere aber, ein ©ümaö, im Stutfturj ber «Reoolu*
tion unhefannt uttb ungenannt untevgegangen ift,
War ber Sorgang biö nadj Serfaitteö gebrungen unb
featte ben ganjen ^of, weil ben evnften Äönig unb
bie tiebenöwürbige Äönigin, lachen madjen uub Sitte
fo fefjr feetuftigt, baf bie jungen Dfftjiere, bie Sacfeev

einmal auf ifever ©eite, ben wieberfeolten Ätage* unb
Sefefewerbefdjrifteu beö gefammten ©omfapitetö unh
bev SRunfjtpalftät oou Stutün glüdlidj entgingen.
9Ran begnügte ftdj, ben beiben ©djulbigen, beren
tarnen jubem «Riemanb mit Seftimmtfeeit anjugebcu
wiffen wollte, inögefeeim bie SBeifuug jn ertfeeiten,
ftdj oor ber .fjanb, fdjon iferer eigenen ©idjerfeeit
wegen, ttidjt wieber in Slutün bilden ju laffen.

©iefeö ift ber genaue «fjergang beö biöfeer in ber
Äriegögefdjidjte nodj unbefanut gebliebenen Äampfeö
in Slutün unb ber erften rufemwürbigen SBaffentfeat
beö Sertfeeibigevö oon ©enö, beffen Äentttnif ich lex
fuvjcn, aber beffealb niefet weniger belofettetibeti Se=

fanntfefeaft beö tnteveffatiten ©feepaareö Slubifeevt oer*
battfe unb beffen Überlieferung;- idj ber «Radjwelt
niefet länger oorentfealten ju bürfen glaubte.

(gortfefeung folgt.)

f8üä>e* * 5Utt|et||eit

Sn ber Unterjeicfenetett erfdjeitit eine neue Stuögabe oott bem ¦'"'"-'"

Ma0 ba ^diladitftt, treffen mb tfelaöerimgeu
aU Ut ©ef<feict)te Ut Kriege oon 1792—1815 von brofeffor % <$. SBoerJ,

(gtnbunbert nnb uter§tg SMätter,

mit furjen ©rläuterungen begleitet oon g. o. ©ürriefe, Sn8enleur=«£>auptmaun a. ©.

©r. SI. Sßetermannö „aRittfeeüungen auö S- ^ertfeeö geogr. Slnftalt über wiefetige neue ©rforfdjungen

auf bem ©efammtgebiete ber ©eograpfeie" (1858. XIII.) fagen: „©er anerfannt oortrePdje ©cfelacfeten*SltlaÖ

beö Sßrofefforö ©r. SBoerl ift in einer neuen Sluögahe erfefeieuett, bie ficfe bei iferer jwedmäfigen ©inriefe*

tung unb grofen Sttligfeit' gewif iu beu weitefteu Äreifen ©ingang oerfefeaffen wirb. Hauptmann oon

©ürriefe, luxch feine militärgeograpfeifdjen Slrbeiteu tüfemlicfeft befatint, feat bie 140 Ueberftcfetöfarten uub

©cfelacfetenpläne, auö heuen ber Sltlaö beftefet, neu reoibirt unb mit furjeu ©rläuterungen auö brofeffor
SBoerlö „©efdjidjte ber Äriege oon 1792—1815 begleitet, ©ie betaittivteu, überffcfetllcfe uub praftifefe an-

gelegten ©cfelacfetenpläne leiften bem Serftänbnif ber Äriegögefdjidjte ber genannten Safere ben wefentlicfeften

Sorfcfeufe."

©ie neue Stuögabe biefeö SBerfeö wirb für ©otefee, welcfee niefet üorjiefeen, baöfelbe fogleiefe oottftänbig

ju bejiefeen, in 10 Sleferungen ju gr. 2 innerfealb Safereöfrift erfefeeinen. ©ie erfte Sieferung liegt in atten

Sucfefeattblungen jur ©inftefet oor.

greiburg, 1860.
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einige Körbe Champagner und Burgunder dem feindlichen

General zur Vertheilnng unter seine Braven.
Diese ließen sich das wohl gefallen, zechten, lärmten
und schössen die ganze Nacht hindurch und verlieft«
fich gegen Morgen.

An diesem Tage herrschte beim hochwürdigen
Domkapitel und bei allen christlichen und jüdischen
Spekulanten die größte Bestürzung, Verwirrung und

Verlegenheit. Ersteres wandte jedes Mittel Micher
Ueberredung und ernstlicher Drohung an zur Erlangung

der Uebergabe der Festung, wiewohl vergeblich.
Die standhafte Besatzung lebte in àulee judil« und
schien auf Alles gefaßt. So verstrichen nochmals
24 Stunden in Unruhe, Unwillen und Aufregung
der Geistlichkeit. Es schien jetzt zu den ernstesten

Auftritten kommen zu sollen, doch konnte jene,
obschon wuthschnaubend, bei so bewandten Umständen es

wohl zu vereinzelten, vergeblichen Angriffen, aber zu
keinem erfolgreichen Hauptsturm bringen. Endlich am
Abend des dritten Tages hatte der Proviant der

Besatzung bedeutend abgenommen, daher auch ihr Muth;
die Desertion begann ihre Reihen zu lichten. Da
ließen die beiden jungen, unverzagten Kommandanten
ein eigens für diesen Zweck mitgebrachtes kleines
Feuerwerk zum allgemeinen Jubel bei Freund und
Feind abbrennen, sprachen der getreu gebliebenen
Besatzung für fo viek Tapferkeit und Ausdauer ihren
Dank aus und benutzten das Dunkel der Nacht, sich

in einer von ihren Freunden bereit gehaltenen Post¬

chaise ans dem Staube zu machen. Und schnell war
ihre Spur verloren.

Zum Glück für die beiden improvisirten tapferen
Festungskommandanten, von denen der eine: Mir,
feine ganze Tüchtigkeit später vielfach bewährte, der
andere aber, ein Dizmas, im Blutsturz der Revolution

unbekannt und ungenannt untergegangen ist,
war der Vorgang bis nach Versailles gedrungen und
hatte den ganzen Hof, weil den ernsten König und
die liebenswürdige Königin, lachen machen und Alle
so sehr belustigt, daß die jungen Offiziere, die Lacher
einmal auf ihrer Seite, den wiederholten Klage- und
Beschwerdeschriften des gesammtcn Domkapitels und
der Munizipalität von Autün glücklich entgingen.
Man begnügte sich, den beiden Schuldigen, deren
Namen zudem Niemand mit Bestimmtheit anzugeben
wissen wollte, insgeheim die Weisung zu ertheilen,
sich vor der Hand, schon ihrer eigenen Sicherheit
wegen, nicht wieder in Autün blicken zu lassen.

Dieses ist der genaue Hergang des bisher in der
Kriegsgeschichte noch unbekannt gebliebenen Kampfes
in Autün und der ersten ruhmwürdigen Waffenthat
des Vertheidigers von Sens, dessen Kenntniß ich der
kurzen, aber deßhalb nicht weniger belohnenden
Bekanntschaft des interessanten Ehepaares Audibert
verdanke und dessen Ueberlieferung ich der Nachwelt
nicht länger vorenthalten zu dürfen glaubte.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

In der Unterzeichneten erscheint eine neue Ausgabe von dem ^ '

Atlas der Schlachten, Tressen und Belagerungen
aus der Gefchichte der Kriege von 1792-1815 von Professor I. E. Woerl.

Einhundert und vierzig Blätter,
mit kurzen Erläuterungen begleitet von F. v. Dürrich, Jngenienr-Hauptmann a. D.

Dr. A. Petermanns „Mittheilungen aus I. Perthes geogr. Anstalt über wichtige neue Erforschungen

auf dem Gefammtgebiete der Geographie" (1858. XIII.) sagen: „Der anerkannt vortreffliche Schlachten-AtlaS
des Professors Dr. Woerl ist in einer neuen Ausgabe erschienen, die fich bei ihrer zweckmäßigen Einrichtung

und großen Billigkeit
'

gewiß in den weitesten Kreisen Eingang verschaffen wird. Hauptmann von

Dürrich, durch seine militärgeographischen Arbeiten rühmlichst bekannt, hat die 140 Ueberfichtskarten und

Schlachtenpläne, aus denen der Atlas besteht, neu revidirt und mit kurzen Erläuterungen aus Professor

Woerls „Geschichte der Kriege von 1792—1815 begleitet. Die detailltrten, übersichtlich und praktisch

angelegten Schlachtenpläne leisten dem Verständniß der Kriegsgeschichte der genannttn Jahre den wesentlichsten

Vorschub."

Die neue Ausgabe dieses Werkes wird für Solche, welche nicht vorziehen, dasselbe sogleich vollständig

zu beziehen, in 10 Lieferungen zu Fr. 2 innerhalb Zahresftist erscheinen. Die erste Lieferung liegt in allen

Buchhandlungen zur Einficht vor.

Freiburg, 1860.

Herder'sche Verlagshandwng.
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